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Sonnabend, 20. November. (Abend-Ausgabe.) 


1869. 


Die „Dauzi 
Morgen 5 er 


am 


aft-Änftalten angenommen. 


m erſcheint täglich zweimal; am Sonntage 
ontage Abends. — Beſtellungen werden in der 
Ech iten (Ketterhagergaſſe So. 2) uns auswärts bei allen Königl. 
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Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 1 Uhr Nachm. 

München, 20. Nov. Der Wahlſieg der Ultramontanen 

1 1100 52 macht eine ultramontane Kammermehrheit faſt 

zweifellos. 

lorenz, 19. Nov., Abends. Nach der Wahl Lanzas 

zum Kammerpräſidenten iſt Menabrea nach San Roſſore 

gereiſt. Wahrſcheinlich iſt der Zweck der Reiſe die Einrei⸗ 

n der Demiſſion des Cabinets in Folge der Nicht⸗ 

wahl Mari's, des Candidaten der Regierung, zum Kam⸗ 
merpräſidenten. . 

aris, 20. Nov. Das „Journal officiel“ dementirt 

die Gerüchte von der Aenderung verſchiedener Miniſterien. 


Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

aris, 19. Nov. Emil Ollivier hat unter geſtrigem 
Datum ein Schreiben an einen Wähler des dritten Wahlbe⸗ 
zirkes gerichtet, in welchem er die Candidatur Pouyer⸗Quer⸗ 
ters empfiehlt, und ſeine Freunde auffordert, dieſen Candi⸗ 


1 daten jenen „Tribunen“ vorzuziehen, welche von London oder 
anderen Orten aus das Volk mit ihren Declamationen er⸗ 
müden. Das einzige Mittel, um jene Partei zu beſiegen, 


heit ko 


welche die Revolution anſtrebe, auch wenn biefelbe die Frei⸗ 
en ſolle, beſtehe darin, daß alle diejenigen feſt zuſam⸗ 
menhalten, welche die Freiheit ohne Revolution wollen. „Un⸗ 
ſere Gegner ſind in höherem Grade beſiegt, als wir es wa⸗ 
ren, ſie haben nicht den Troſt, ſich trotzdem oben gehalten 
zu haben. Man ſpottet ihrer, wie man früher meiner ſpot⸗ 
tete. Doch ihre Unpopularität wird noch zunehmen; ſie ſind 
ebenſowenig im Stande, der Freiheit wie der Revolution 


N ei zu leiſten.“ Am Schluſſe des Briefes heißt es: „Laſ⸗ 


8 


ſen Sie uns den Kampf fortſetzen; niemals darf man das 
Haupt, vor dem Gegner beugen; beſſer iſt es zu unterliegen.“ 


„Paris, 19. Nov. Nach neueren Nachrichten aus Com⸗ 

iezne iſt es wahrſcheinlich, daß der Kaiſer erſt Montag nach 
ris kommt. W. T. 

— Die Abendblätter veröffentlichen folgendes Telegramm 

aus Ismailia vom 18. d. Nachmittags: Die Kaiſerin wurde 

auf einem Spazierritt, den ſie heute unternahm, von der Be⸗ 


völkerung lebhaft begrüßt. Im See Timſah ankern jetzt 45 
Sgiffe. 


Amſterdam, 19. Nov. Abgeordnetenkammer. Das 


en, mit einem Beitrage von 10% Mill. 
d, wird angenommen. 


0 
utirtenkammer wurde der Deputirte Lanza mit 169 St. zum 
Bräfibenten erwählt. Der Deputirte Mari erhielt 129 St. 
Madrid, 19. Nov. Die unioniſtiſchen Zeitungen ver⸗ 
theidigen ſich lebhaft gegen die Anklage einer Conſpiration, 
um den Herzog von Montpenfier auf den Thron zu erheben. 
Würde der Herzog von Genua zum Könige erwählt, ſo wür⸗ 
den demſelben a: die Geſinnungsloſigkeit als revolutionäre 
Verſuche entgegenſtehen. Die Errichtung einer neuen Dyna⸗ 
ſtie müſſe ſich auf alle liberalen Kräfte eines Landes ſtützen. 
Ismailia, 19. Nov. Sämmtliche Fahrzeuge, welche 
zur Einweihung des Suezcanals hier anweſend find, werden 
Nachmittags unter Führung der franzöſiſchen Yacht „l' Aigle“ 
den Canal weiter befahren und bei dem Leuchtthurme am 
ſüdlichen Ende der bitteren Seen morgen Vormittag voraus⸗ 
ſichtlich im rothen Meere vor Anker gehen. (W. T) 
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23. Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 19. Nov. 

Borberathung über den Geſetzentwurf, betreffend die 
Wittwen⸗ und Waiſenkaſſen für Elementarlehrer, 
durch den der Zuſchuß des Staates abgelehnt wird. — Abg. 
Techow: Der von uns zugleich mit dem Herrenhauſe im 
vorigen Jahre beſchloſſene Geſetzentwurf beruhte auf den 
Orundſätzen, daß die Füllung der Kaſſen durch die Lehrer 
und Gemeinden erfolgen, die Deckung der finanziellen Aus⸗ 
fälle aber durch den Staat übernommen werden ſollte. Der 
vorliegende enthält dieſe Verpflichtung des Staates nicht. 
ch lann mir nicht denken, daß unſere Finanzen fo ſchlecht 
nd, daß der Staat nicht einen Zuſchuß von 60,000 , der 
allmälig vermindern wird, übernehmen kann. Ginge eine 
e Verpflichtung über die finanzielle Leiſtungefähigkeit 
unſeres Staates hinaus, dann würde ich mich beſcheiden, aber 
der Finanzminiſter hat uns neulich ganz das Gegentheil 
nachgewieſen. — Abg. Stroſſer theilt ausnahmsweiſe die 
Anſchauung des Vorredners. Die Pflicht des Staates iR in 
dieſem Falle ebenſo unzweifelhaft, wie allen andern Beamten⸗ 
kategorien gezenüber. Alle Parteien des Hauſes verlangen 
die Gewährung des Zuſchuſſes; möge fein einſtimmiges Vo⸗ 


tum laut und nachdrücklich zur Regierung ſprechen. (Beifall.) 


— Binanzminifter Camphaufen erklärt, ſich in der Reſerve 
halten zu müſſen, da er bei dem Entwurf nicht mitgewirkt 
und letzt keine Zeit gehabt, im Staatsminiſterium feine An⸗ 
fit geltend zu machen. (Hört! Inks.) Im vor. Jahre habe 
er im Herrenhauſe für den Staatszuſchuß geſtimmt, den man 
damals auf 8 — 9000 veranſchlagt. Die inzwiſchen 
angeſtellten Ermittelungen haben ergeben, daß mehr als die 
Hälfte des Zuſchuſſes der Prov. Schleſien allein zu Theil werden 
würde. Dennoch ⸗ſcheint es fraglich, ob der Staat, oder ob 


nicht vielmehr die kleinen Verbände für den Ausfall einſtehen 
müßten. 


Der Zuſchuß von 60,000 e würde übrigens 
mindeſtens 15 J. lang zu zahlen ſein und ſich erſt dann ver⸗ 


mindern. Im Uebrigen will ich hier ausſprechen, was ich 
durch mein Votum früher bekundet habe, daß ich für die 


Sache die wärmſte Sympathie hatte und habe (allg. Beifall), 
und ich will mir auch die Andeutung nicht verſagen, daß, 


wenn nach ſorgfältiger Berathung des Entwurfs die beiden 
Heäuſer des Landtages in dieſer Seſſion ebenſo, wie in der 


vorangegangenen, in der Auffaſſung übereinſtimmen ſollten, 


Ki 


daß es der Würde des preuß. Staates entſpreche (Beifall), 


Be" 


für die Colonien, in Einnahmen und Ausgaben un⸗ 
Mill 


i (W. a 
v. In der heutigen Sitzung der De⸗ 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. Auswärts 1 Thlr. 20 Sg r. — Inſerate 

nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Rud. Mofſe; in Leipzig: Eugen 
ort H. Engler; in Hamburg: Hanfenfiein u. Vogl 

M.: Siber ſch 


er; in Frankfurk a. 
he Buchhandl.; in Elbing: Neumann⸗Härtmann's Buchhandl. 


dieſen Zuſchuß zu geben und wenn dann die Frage an uns 
herantritt, welchen Verſchlag wir Sr. Mal. unterbreiten 
ſollen, dann die wirkliche oder vermeintliche Finanzbedrängniß 
mich nicht abhalten wird, den Vorſchlag auf Bewilli⸗ 
gung des Zuſchuſſes zu machen. (Lebhafter Beifall.) — 
— Abg. Bieck hält die Sache nach dieſer Erklärung für ab⸗ 
gethan. Die Würde des Staats erbeiſcht die Gewährung des 
Zuſchuſſes, ſelbſt wenn er das Dreifache betrüge. — Abg. 
Ziegler (Breslau): Der Eultusminifter ſchweigt zu dieſer 
ganzen Sache und ſagt: ich habe keine Mittel. Nun da will 
ich ihn unterſtützen. Warum hebt er denn nicht z. B die Univer⸗ 
ſitäts Curatoren auf? Ich bin alt genug um zu wiſſen, unter 
welchen Umſtänden nämlich in der fluchwürdigen Kotzebue⸗ 
Kamptz'ſchen Zeit dieſe Curatoren an die Univerſitäten kamen: 
ſie kamen nicht, um der Jugend aufzupaſſen — nein, den 
Profeſſoren waren ſie auf den Nacken geſetzt, weil ſich da⸗ 
mals ſchon diejenigen Grundſätze unter den fortgeſchrittene⸗ 
ren Leuten äußerten, die jetzt die Miniſter an ihren Tiſchen 
ſeloſt bekennen. Durch die Einziehung der Curatoren wären 
ungefähr 12,000 % gewonnen. Dann, meine Herren, fragen 
Sie doch im ganzen Lande, was ſich Jemand unter dem Ober⸗ 
kirchenrathe denkt (Heiterkeit und Beifall links), kein Menſch 
will etwas davon wiſſen, das ſind wiederum 25,000 , dann 
hat der Hr. Miniſter ſchon 37,000 % Das Domkapitel in 
Brandenburg iſt 1810 aufgehoben, und zwar hat Friedrich 
Wilhelm III. damals erklärt, es ſei ein Inflitut, welches 
gegen den Zeitgeiſt ſei. Es war demgemäß in den 
Domänenſchatz des Staates übergegangen, wurde aber 
dennoch 1824 ohne Berufung der Stände wiederhergeſtellt: 
Das find ca. 30,000 Re, auf dieſe Weiſe hat der Herr Mi⸗ 
niſter 67,000 . (Heiterkeit und Zuſtimmung.) Mein College 
Eberty hat ausgeführt, daß die Stifter zu Naumburg, Merſe⸗ 
burg und Zeitz gegen den Zeitgeiſt ſeien, das Haus hat ihre 
Aufhebung beisloffen — es iſt nichts darauf gethan. Sicher⸗ 
lich iſt das Bedürfniß des Cultusminiflers dreimal gedeckt, 
wenn er auch dieſe Stifter aufhebt und ſo dem Finanzminiſter 
zu Hilfe kommt. Das nenne ich verwalten. Sie ſehen den 
Hrn. Cultusminiſter ſetzt ſtumm daſitzen. Wir haben ſchon 
viel mit ihm discutirt, das hat nichts geholfen; er über⸗ 
windet uns entweder durch ein beredtes Schweigen, oder, 
wenn er ſeine Gründe bringt, ſo ſind ſie voll von Reſeripten, 
er hat ja die Generalacten. Es iſt keine Frage, im Wege 
der Discuffion ſchlägt er uns. (Heiterkeit) Wir können 
discutiren, ſo viel wir wollen, es hilft zu nichts. Ich will 
aber nicht discutiren; ich geſtehe, ich bin es müde 
und ſatt. Es iſt Ihnen wohl noch erinnerlich, daß 
die Revolution von 1848, oder meinetwegen die Re⸗ 
volte, wenn Sie drüben ſie ſo nennen wollen, zu drei 
Viertheilen in der damaligen religiöfen Mißſtimmung ihren 
Grund hatte. (Sehr wahr!) If es denn jetzt viel anders? 
Sie wollen discutiren Angeſichts des Aufruhrs der Geiſtlich⸗ 
keit gegen die Landesgeſetze, der Geiſtlichkeit bei Trauungen, 
Angeſichts der Angft des ganzen Landes vor dem, was jest 
aus den Synoden herauskommen wird? (Heiterkeit) Sie 
wollen discutiren Angeſichts der Angſt, die die Hannoveraner, 
die Schleswig⸗Holſteiner, die Heſſen für ihre Kirche aus⸗ 
drücken? Sie wollen discutiren Angeſichts der Regulative? 
Sie wollen diseutiren Angeſichts der Geſangbuchsſtreitigkei⸗ 
ten? Sie discutiren noch mit dem Herrn Miniſter, während 
in der Stadt, die ich vertrete, ein Gymnaſium, auf Koſten 
der Stadt errichtet, leer ſteht, eine neu errichtete Realſchule 
ebenfalls leer ſteht, ein Gymnaſtum zum Progymnaſtum de⸗ 
gradirt wird? Da discutire ich nicht mehr. Ich weiß 
keine andere Hilfe, als daß wir vor dem Lande uns aufraffen 
zu dem, was wir ſein ſollen, Männer, die furchtlos und frei 
ausſprechen was das Land empfindet. Laſſen Sie uns zu⸗ 
ſammentreten in allen Fractionen und uns zu einer Adreſſe 
vereinigen mit dem letzten Ausſpruch: Der Miniſter v. Müh⸗ 
ler muß fort von ſeinem Platze! (Stürmiſcher Beifall 
links. Lang anhaltende Senſation.) M. H. Ich habe 1866 
unter der allerwüſteſten Auffaſſung und theilweiſe im Wider⸗ 
ſpruch mit meinen Freunden, als das Vaterland in Gefahr 
war, zuerſt ausgerufen: an die Grenzen! Das Vaterland 
iſt in Gefahr! Das Vaterland iſt jetzt in derſelben Gefahr. 
Wir müſſen uns zuſammen nehmen, müſſen einig fein; 
denn es lauern um uns herum noch immer Feinde. 
Sammeln wir uns jetzt zum Kampfe gegen das, was 
uns innerlich ſchwächt, ſchaffen wir im Innern freie Bahn, 
das iſt unſere Schuldigkeit. Können Sie, wollen Sie das 
nicht, dann mag das Land über uns richten! (Unruhe rechts.) 
Noch eines will ich meinen Freunden zur Linken ſagen, was 
auch für die Herren da drüben paßt. Wir (zu den Nat.⸗Lib. 
gewendet) find in der letzten Zeit zuſammengerückt und haben 
in der Noth des Landes zuſammengewirkt, wo fie fi zeigte. 
Ich unterſcheide mich von den Herren hier faſt nur in dem 
Einen: fie find jünger, find Männer der That. Der Mann 
iſt zu Thaten willig: ſie helfen und wirken, wo ſie können 
— ich kann das nicht. Ich glaube, daß ſelbſt das Gute, zur 
unrechten Zeit und an unrechter Stelle gethan, etwas Böſes 
wird; daß wir durch Eingehung und Discuſſion ſtatt 
einfacher Verwerfung immer tiefer hineingerathen. Und 
i will nicht verſchweigen, was mich einſchüch⸗ 
tert: eine furchtbare Jugenderinnerung. Ich war noch ein ganz 
junger Mann, als Benjamin Conſtant im Anfang der dreißiger 
Jahre ganz ſo, wie dieſe Herren, geglaubt, gehofft, vertraut 
und immer wieder mitgewirkt hat. Und als er endlich ſah, 
wo die Dinge hinausliefen, da brach er auf der Tribüne mit 
dem Ausruf zuſammen: „Gott und Menſchen müſſen mich ver⸗ 
fluchen, daß ich dazu beigetragen habe, ſolche Zuſtände herbei⸗ 
zuführen!“ (Lauter Beifall links. Der Cultusminiſter zuckt die 
Achſeln.) — Der Geſetzentwurf wird darauf mit verſchiedenen 
Amendements, die die vorjährigen Beſchlüſſe wiederherſtellen, 
paragraphenweiſe und dann im Ganzen angenommen. Das 
Amendement, welches den eventuellen Zuſchuß aus der Staats⸗ 
kaſſe anordnet, wird einſtimmig acceptirt. 
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der Gemeinde-Borfteher. Für den Bereich eines ſelbſt⸗ 


Fortgeſetzte Vorberathung der Kreisordnung. $ 18. 
„Jeder Kreis zerfällt in Stadt⸗ und Amtsbezirke, jeder 
Amtsbezirk in Gemeinde- und Gutsbezirke. An der Spitze 
der Verwaltung des Kreiſes ſteht der Landrath, an der 
Spitze der Verwaltung des Amtsbezirks der Amtshaupt⸗ 
mann, an der Spitze der Verwaltung der Gemeinde 


ſtändigen Gutsbezirks hat der Beſitzer des Guts die den 
Gemeinde-Vorfiehern obliegenden Amtszeſchäfte zu beſorgen.“ 
Ein Amendement Hänel's und ebenjo ein Amendement 
v. Hoverbecks laſſen die Erwähnung der „Gutsbezirke“ 
weg. Von einem Amendement v. Bockum⸗Dolffs laſſen 


wir die erſten beiden Sätze folgen, da dieſelben in Stelle der 
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entſprechenden der Vorlage fpäter angenommen werden. „Mit 
Ausnahme der Stadtkreiſe ($ 4) und bderienigen Kreiſe, in 
welchem keine Städte vorhanden ſind, zerfällt jeder Kreis in 
Stadt- und Amtsbezirke. — Die Amtsbezirke mit Ausnahme 
derjenigen, welche nur aus einer Landgemeinde beſtehen ($ 
42) zerfallen in Gemeindebezirke, wobei ſelbſtſtändige Guts⸗ 
bezirke, wo ſolche vorhanden ſind, den Gemeindebezirken 
gleichgeachtet werden“. Abg. Miquel iſt mit den erſten 
Sätzen des letzten Amendements einverſtanden Die Stellung 
der Gutsbezirke zu den Gemeinden zu ordnen, ſei Sache der 
Landgemeindeordnung Daher iſt er gegen die erften !mendements. 
— Abg. v. Bonin (Genthin) ſieht in der Vorlage eine Ver⸗ 
ſtärkung der polizeilichen Gewalt und bekämpft namentlich 
das Inſtitut der Amtshauptleute. Seine ſchon geſtellten Ab⸗ 
änderungsanträge zieht er jedoch zurück, um dem Zuſlande⸗ 
kommen des Geſetzes keine Schwierigkeiten zu bereiten. — 
Abg. v. Wedell tritt für die Vorlage ein. — Abg. Hänel: 
Die Vorlage ſchaffe, indem fie die Gutsbezirke neben die Ge⸗ 
meindebezirke ſtelle, ein Präſudiz für die Gemeindeordnung, 
was ſein Antrag vermeiden wolle. — Abg. v. Brauchitſch 
(Flatow) vertheidigt die Amtshauptleute und bekämpft ſämmt⸗ 
liche Amendements. Der Einzige, der ſich in ſeinen Reden 
beute practiſcher gezeigt habe als ſonſt, ſei der Abg. Miquel. 
— Abg. v. Niebelſchütz (Freiſtadt) will, daß in den Kreiſen 
Alles beim Alten bleibe. Es iſt jetzt ſchwer, gegen liberale 
Selbſtverwaltung zu ſprechen, denn ein gewiſſer Libe⸗ 
ralismus ſcheint jetzt ſelbſt der rechten Seite nicht 
mehr gefährlich, ja zuweilen ganz nett (Heiterkeit), 
aber ich verſichere Ihnen, beſchließen Sie jetzt 
einen herrlich zubereiteten Selbſtverwaltungs - Para- 
graphen à la Miquel, der Bauer wird ſagen: Ihr nehmt 
mir panes und bietet mir eircenses. Wenn der Bauer er⸗ 
fährt, was die neue Einrichtung koſtet, wird er ſich dafür be⸗ 
danken. Laſſen Sie die ländliche Verwaltung wie ſie iſt; 
auf dem Lande haben wir viele ſchöne Einrichtungen, zwar 
keine Bedürfnißanſtalten, aber die brauchen wir auch nicht. 
(Ay!) Der ſchleſiſche Bauer iſt ſchon fo intelligent, daß er 
ſeinem klügſten Sohne ſein Bauerngut giebt und den 
dümmſten ſtudiren läßt (alljeitige Heiterkeit) und 
unſere Schulzen wickeln ſich aus den ſchwülſtigen Inſtruc⸗ 
tionen, die fie erhalten und wobei ich beſonders das ſtatiſtiſche 
Büreau im Auge habe, ganz gut heraus und finden ſich zu⸗ 
recht mit den Hieroglyphen und den Abkürzungen, die wie lauter 


Kuhhaken ausſehen. (Beifall rechts.) — Abg. Graf Schwerin: 
Ich erkläre mich für die Amtsbezirke nur in dem 
Sinne, daß in ihnen die Bildung der Geſammt⸗ 


gemeinden für die Zukunft vorbereitet wird. Unſern 
Bauern iſt das Nichtbezahlen allerdings das Liebſte, aber 
auch die Gutsbeſitzer find am meiſten zufrieden, wenn man 
fie gar nicht, incommodirt. (Sehr richtig! rechts; Heiterkeit 
links.) Wie es jetzt auf dem Lande iſt, kann es nicht bleiben, 
denn ſo wird gar nicht regiert. (Heiterkeit rechts.) — Abg. 
v. Bockum⸗Dolffs vertheidigt ſein Amendement. — Abg. 
v. Hennig: Der Abg. v. Niebelſchütz hat uns vorher mit 
einer Rede erfreut, in welcher er mit allen Mitteln ſeines 
Rednertalents für die Nichtciviliſatlon eintrat. (Murren 
rechts.) M. H. Durch Ihr Brummen machen Sie die Sache 
nicht beſſer, nachdem Sie vorher durch Ihren Beifall Ihre 
Uebereinſtimmung mit dem Redner ausgeſprochen. (Heiterkeit 
links.) Derſelbe behauptete, geſtützt auf feine perſönlichen 
Erfahrungen, daß der Bauer in Schleſien deshalb viel beſſer 
ſtehe, weil er keine Gas- und Waſſerleitung und keine Be⸗ 
dürfnißanſtalten kenne, und ſprach den Wunſch aus, daß es 
bei den gegenwärtigen geſegneten Verhältniſſen verbleiben 
möge. Er hat ſodann ſeinem Haß gegen jede Bildung und 
jedes Studium durch die Bemerkung Aus druck gegeben, daß 
der ſchleſiſche Bauer ſeinen dümmſten Sohn ſtudiren zu 
laſſen pflege; ich unterlaſſe es, auf dieſen alten 
Witz etwas zu erwidern, daß uns aber ſolche 
Dinge hier vorgebracht werden von dem BVertre⸗ 
ter einer Provinz, für deſſen Schulen der Staat am meiſten 
beizutragen hat, iſt wirklich ſtark. Ich weiß überhaupt nicht, 
was uns ſolche Reden hier jollen, die als Wahlreden vor den 
Bauern ſich ganz hübſch machen mögen; was nützt es, hier 
öffentlich den Haß gegen das Studium zu proklamiren; daß 
Sie hier damit Propaganda zu machen hoffen, kann ich doch 
kaum glauben. Was den Abg. v. Brauchitſch (Flatow) betrifft, 
ſo mag er ein ganz guter Landrath ſein, ein Urtheil darüber 
aber, ob ein Mann, wie der Abg. Miquel, der ganz Deutſch⸗ 
land bereiſt hat, um die Verwaltung zu ſtudiren, heut praktiſchere 
Dinge vorgebracht, als ſonſt, kann ich ihm nicht zugeſteben. Auf 
ſolche Angriffe ift es wirklich ſchwer, in parlamentariſcher Form 
zu antworten. Redner geht hierauf näher auf die vorliegen⸗ 
den Amendements ein und ſpricht den Wunſch aus, daß die Re⸗ 
gierung in Zukunft für gründlicheres ſtatiſtiſches Material bezüg⸗ 
lich der Bedürfniſſe und Leiſtungen der Gemeinde ſorgen möge. 
— Abg. v. Hoverbeck: Die gegenwärtigen Gutsbezirke ſind 
wobl zahlungsfähig, aber nicht lebensfähig. Daſſelbe finde 
bei dem größten Theil der Dorfgemeinden ſtatt; entweder 
feblt es ihnen an der erforderlichen Intelligenz für den Vor⸗ 
ſtand und die Vertretung, oder, wenn einzelne geeignete Per⸗ 
ſonen vorhanden find, fo üben dieſe eine abſolute Herrſchaft 


» and. Das einzige Mittel, dieſen Uebeln abzuhelfen, iſt 
eine Zuſammenſegung der für ſich nicht lebensfähigen kleinen 


Gemeinden und Geſammtgemeinden. Dieſen Zweck ſolle ſein 
Amendement erreichen helfen. — Abg. v. Niebelſchütz be⸗ 


merkt gegen v. Hennig perſönlich, daß er keinen Haß gegen 


das Studium habe; er wiſſe auch nicht wie er dazu kommen 
ſolle, da er ja ſelbſt ſtudirt babe. (Gelächter.) Bei der Ab⸗ 
ſtimmung werden die Amendements Hänel und v. Hover⸗ 


beck abgelehnt, die beiden erſten Sätze des Antrages 
Bockum⸗Dolffs und der dritte der Vorlage angenommen. 


— 8 19 der Vorlage (Die Gemeinde⸗ und Gutsbezirke blei⸗ 


ben in ihrer bisherigen Begrenzung beſtehen. Veränderungen 


und Neubildungen von Communalbezirken erfolgen in dem 


geſetzlich geordneten Verfahren $ 1 des Geſ. v. 14. April 
1856) wird mit 162 gegen 143 St. abgelehnt nach kurzer 


Debatte, in der u. A. Abg. Lasker geſagt: Nachdem Sie in 
f 18 beſchloſſen haben, in der Kreisordnung die Grundlage 
ür die Gemeindeordnung nicht zu geben, bitte ich dieſen 8 
abzulehnen, denn er iſt nur ein ſogenannter Schönheitepara- | 


graph, der die bisherige Geſetzgebung bekräftigt. — Nächſte 
Sitzung Sonnabend. 


Im Herrenhauſe kam geſtern der Antrag v. Below 
in Betreff des Tabaksmonopols zur Verhandlung. Die 
Commiſſion beantragt: Die Regierung zu erſuchen, im Zoll⸗ 
verein ein Einverſtändniß über die allgemeine Einführung 
eines Tabaksmonepols zu erwirken und die dazu erforder⸗ 
lichen Schritte zu thun. Der Handels miniſter verlieſt fol⸗ 
gende Erklärung: Die Regierung muß ſchon aus Rückſicht 
für die Zollvereins⸗Regierungen Bedenken tragen, in eine 
ſachliche Erörterung des Antrages einzutreten. Sie hält über⸗ 
haupt die Frage für noch nicht reif, ob ſich für den Zollver⸗ 
ein ein Inſtitut empfiehlt, welches zu den ſchwierigſten und 
complicirteſten Finanzeinrichtungen gehört, welches lange Vor⸗ 
bereitung erheiſcht, und welches ein ſehr großes Betriebsca⸗ 
pital erfordert. Die Bedeutung der bei dieſer Frage bethei- 
ligten Handels. und Verkehrsintereſſen legt der Regierung 
die Pflicht auf, ſich einer Discuſſion zu enthalten, durch 
welche dieſen Intereſſen vorzeitig ein Zuſtand der Unſicher⸗ 


heit bereitet werden könnte. — Hr. v. Below fetzt 
nunmehr ausführlich ſeine Anſicht über die Vor⸗ 
theile des Tabaks ⸗ Monopols auseinander. Der 


Rohproducent werde dadurch gewinnen und der Detailhändler 
wie bisher feinen Geſchäftsgewinn haben, letzterer verliere nur 
das Recht der Speculation. und das ſei gut. Nur der Fa⸗ 
brikank werde zuerſt ſchreien, aber auch nicht lange. Die 
Freihandelsdoctrin ſei wie der Strich, den man dem Hahn 
über die Naſe zleht, ſo daß er glaubt, er iſt gefangen. Die 
Arbeiter werden bei dem Monopol einen „wohlwollenden 
Arbeitgeber“ erhalten und ſich beſſer dabei ſtehen, als bei dem 
Freihandel. Finanziell wäre das Monopol ein großer Vor⸗ 
theil, man würde dadurch die drückendſten directen Staats⸗ 
ſteuern los und die indirecten mit geringem Ertrage. — 
Graf Brübl ift der Meinung, daß der Zollverein ſachkundig 
genug ſei, um des Hinweiſes dieſes Hauſes auf die Frage 
zu bedürfen. Außerdem habe er ſachliche Bedenken gegen das 
Monopol und die damit verbundene Demoraliſation, wie er fie 
in Oeſterreich kennen gelernt. Die gewaltigſten Unterſchleife 
und ein Heer von ungebildeten und unfähigen Beamten ſei 
die Folge. Der Tabak ſei ein Lebensbedürfniß auch für viele 
Arbeiter, man werde ihnen durch das Monopol keinen Dienſt 
erweiſen. Graf Rittberg hält den Antrag für um ſo ver⸗ 
führeriſcher, als der Staat jetzt mehr denn je größere Ein⸗ 
nahmen brauche. Er (Redner) rauche ſelber gern eine gute 
Cigarre, er würde fi aber gern beſchränken. Dr. Tellkampf 
weiſt auf die Nachtheile des Monopols bin. Daſſelbe würde 
1000 Tabaksfabrikanten vernichten und die Arbeiter beſchäf⸗ 
tigungslos machen. In Süddeutſchland würde man das 
Project mit dem größten Unwillen aufnehmen. Tauſende 
von Beamten wären nöthig, in Oeſterreich verſchlinge die 
Erhebung z des Roheinkommens. Daß die Arbeiter bei dem 
Freihandel am beſten ſtänden, wüßten ſie ſeit lange. Der 
Antrag ſei geradezu ein Angriff auf die Grundlagen des 
Zollvereins. Hr. v. Below verſichert, daß ihm ein Angriff 
gegen den Zollverein ganz fern liege. Er zahle gern die 
Tabaksſteuer, denn — ſagt Redner — „wenn ich Jemanden 
etwas Langweiliges erzähle und der Betreffende hat eine 
Cigarre im Munde, dann bin ich viel ſicherer, daß er 
mich ruhig anhört als wenn er nicht raucht“. — Der 
Antrag der Commiſſion wird darauf mit großer Ma⸗ 
jorität angenommen, ebenſo der Gefetzentwurf, betreffend 
die Entziehung und Einſchränkung des Grundeigenthums, an 
dem die Commiſſion mehrere Aenderungen gemacht hat. Hr. 
v. Bernuth iſt gegen das Geſetz, da es der Beſtimmung 
der Verfaſſung nicht genüge und Alles lediglich dem Ermeſſen 
der Execution anheimſtelle. Genehmigt wird der Geſetzent⸗ 
wurf, betreffend die Genehmigung zu Schenkungen, ſowie zur 
Uebertragung von unbeweglichen Gegenſtänden an Corpora⸗ 
tionen und der Entwurf, betreffend das Enteignungs verfahren 
im Bezirk Frankfurt a. M. — Ueber bie Petition der Bäcker 
von Berlin betreffend die Beſeitigung der Gewerbeſteuer, 
eventl. Abänderung der Einſchätzungsgrundſätze wird zur Ta⸗ 
gesordnung übergegangen. N 


Berlin, 19. Nov. Der König hat ſich geſtern 
mittelſt Extrazugs auf der Berlin⸗Magdeburger Bahn nach 
Letzlingen zur Jagd begeben. Er war von den Prinzen Karl, 
Friedrich Karl, Albrecht, dem Prinzen Auguſt von Würtem⸗ 
berg, dem Herzog Wilhelm von Mecklenburg⸗Schwerin, ſo 
wie dem Herzoge von Ratibor, dem Fürſten v. Pleß, 
dem Kriegsminiſter v. Roon, dem Oberpräſidenten von 
Schleswig⸗Holſtein, v. Scheel-Pleſſen ꝛc. begleitet. Bei der 
Ankunft in Magdeburg ſchloſſen ſich die Oberpräſidenten 
Graf Otto zu Stolberg⸗ Wernigerode und v. Witzleben, die 
Generale v. Alvensleben, v. Bredow ꝛc. der Begleitung an. 
An dem Diner, welches Abends 7 Uhr in Letzlingen ftattfand, 
nahm auch der Erbprinz von Anhalt Theil, der Großherzog 
von Mecklenburg⸗Schwerin traf erſt einige Stunden ſpäter 
im Jagdſchloſſe von Letzlingen ein. 

— Zur Trauung des Fürſten Karl von Rumänien 
hört man jetzt, daß der katholiſche Pfarrer von Neuwied 
dieſelbe im Einverſtändniß mit der biſchöflichen Behörde von 
Trier verweigerte, weil die zu hoffenden Kinder des Ehe⸗ 
bundes in der griechiſch⸗orthodoxen Confeſſion erzogen wer⸗ 
den ſollten, und zugleich auf der Trauung durch den prote⸗ 
ſtantiſchen Pfarrer beſtanden wurde. Erſt in der letzten 
Stunde vollzog der Diviſionspfarrer Kaiſer aus Düſſeldorf 
die katholiſche Trauung in einem Zimmer des fürſtlichen 
Schloſſes, und nach derſelben fand die Haupttrauungsfeier⸗ 
lichkeit in der eigens zu dieſem Zwecke erbauten und aufs 


feierlichſte ausgeſchmückten Capelle durch den Pfarrer der 
| ältern evangeliſchen Gemeinde in Neuwied, Herrn Lohmann, 
ſtatt. Dieſer Vorfall hat unter den Katholiken großes Auf⸗ 
ſeben gemacht, weil es unerhört iſt, daß nach kirchlichen 
Principien ein katholiſcher Geiſtlicher active Aſſiſtenz 
bei einem Ehebündniß leiſtet, bei welchem die Garantie der 
katholiſchen Kinder⸗Erziehung verweigert wurde, dann aber 
auch deshalb, weil man ſich herbeiließ, die katholiſche Trauung 
| als Nebenact behandelt zu ſehen. Die Sache ſoll zur Kennt⸗ 
! niß des Papſtes gebracht werden. Das wird für alle Theile 
ſehr nützlich fein, da ſich diefer Vorfall vortrefflich dazu eig⸗ 
| net, die Nothwendigkeit der Civilehe aufs Schlagendſte 
| 
1 
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Spanien. In Madrid geht zwar das Gerücht, die 
italieniſche Regierung, welche in dieſem Falle wohl mit Victor 
Emanuel identiſch ſein muß, verweigere ihre Zuſtimmung zu 
der Aufſtellung des Herzogs von Genua als Thron⸗ 
Candidaten. Dagegen ſoll Montemar, welcher eben als Ge⸗ 
ſandter nach Florenz abgegangen ift, ſich auf der Durchreise 
in Paris äußerſt zuverſichtlich darüber ausgeſprochen haben, 
daß der König von Italien ſeine Genehmigung ertheilen werde. 
Der pariſer Berichterſtatter der „Times“, der dieſe Mitthei⸗ 
lung macht, verhehlt ſich nicht die Schwierigkeiten, mit denen 
die genueſiſche Candidatur auch in Madrid zu kämpfen habe, 
ſelbſt weun die Cortesmehrheit mit knapper Noth herbeigeſchafft 
werden ſollte. Der Herzog von Montpenfier iſt, der⸗ 
ſelben Quelle zufolge, hartnäckiger als je in dem Beſtreben, 
den Thron zu erringen, und entſchloſſen, den letzten Thaler 
daran zu ſetzen. Es ift ſogar wieder die Rede davon, daß 
der Herzog nach Madrid komme. Seinen Palaſt bewohnt 
übrigens gegenwärtig der Regent, deſſen amtliche Wohnung 
bekanntlich wegen Feuerſchadens im Aufbaue begriffen if. 
Den königlichen Palaſt zu beziehen, hat Serrano ſich wie 
früher geweigert. Fr 

— 18. Nov. In der heutigen Cortesfigung wurde Sei⸗ 
tens der Regierung mitgetheilt, daß die Ergänzungswah⸗ 
len zu den Cortes erſt nach Aufhebung des Belagerungszus 
ſtandes ſtattfi den werden. Auch werde es förderlich ſein, daß 
zuvor die von der Regierung entſetzten ee 


darzuthun. Es hieß zuerſt, der Divifionspfarrer habe im 
Auftrag des Armee-Biſchofs in Berlin gehandelt, es hat ſich 
aber ergeben, daß dieſer Geiſtliche aus eigenem Antrieb ge⸗ 
handelt hat. — Der Biſchof von Trier wird ſein Verfahren 
begreiflicher Weiſe mißbilligen. 

— Wie die „Lauenb. Ztg.“ hört, hat die ſeiner Zeit von 
Ritter⸗ und Landſchaft niedergeſetzte Commiſſion zur Begut⸗ 
achtung der Frage wegen Einverleibung des Herzog⸗ 
thums Lauenburg in den preußiſchen Staat ihre Arbeiten 
beendigt. 

— Die Rede des Abgeordneten Ziegler hat heute all. 
gemeines Aufſehen gemacht Damit iſt endlich das entſchei⸗ 
dende Wort über den Miniſter v. Mühler geſprochen, und 
der König wird jetzt nicht länger darüber im Unklaren ſein, 
was die Volksvertretung und mit ihr das ganze Volk ver⸗ 
langt. Dieſer Miniſter kann nichtlänger an ſeinem 
Platze bleiben. Dieſe Worte des muthigen Abgeordneten, 
der ſtets das Herz auf dem rechten Flecke hat, wenn es zu 
handeln gilt, werden im ganzen Lande einen lauten Wider⸗ 
ball finden. Ebenfo ſchlagend wird der Nachweis von Finanz⸗ 
quellen für die Wittwen und Waiſen der Elementarlebrer 
aus der Streichunglſo überflüffiger Aemter wie der Univerſiläts⸗ 
curatoren, des Oberkirchenratbs und der Domherrn geführt. 
Damit iſt die rechte Bahn für Erſparniſſe bezeichnet, und 
| Ziezlers Ironie mußte um ſo ſchärfer treffen, als 

kurz vorher der Finanzminiſter geäußert hatte, daß 
er es für Pflicht der Staatsregierung erachte, die Fonds 

für ſolche Ausgaben zu beschaffen. — Die Fortſchritts⸗ 
partei will noch einen Verſuch machen, die Abrüflungs⸗ 
frage im großen Styl zu bebandeln. Zum Montag Abend 
find die Wahlmänner und Urwähler des erften Landtags⸗ 
Wahlkreiſes von Löwe⸗ Calbe, Eberty, Prof. Benary 
u. A. nach Arnim's Hotel berufen, um die Sache zu berathen. 
Für dieſe Verſammlung wird man ſich beſſer vorſehen, um 
im Stande zu ſein, Tumult zu verhindern. Von den Be⸗ 
zirlsvereinen hat ſich wieder einer für den Virchow'ſchen An⸗ 
trag erklärt. Dieſe Zuſtimmungen erfolgen doch fo langſam, 
daß man daraus erſieht, wie wenig Gewicht man im Gan⸗ 
zen auf die Sache legt. In dem Bezirksverein am Moritz⸗ 
platz wurde eine Commiſſton erwählt, welche über Maßregeln 
zur Verhinderung ſolcher Störungen, wie ſie im Concerthauſe 
vorkamen, berathen fol. Darüber follte} man nachgerade 
im Klaren fein, es fcheint aber, daß man ſehr im Dunkeln 
dabei herumtappt. Wenn die Liberalen ſich jetzt nicht dazu 
getrieben fühlen, durch Vereinigung ihrer Fractionen eine 
ſtarke Phalanx gegen die Socialiften zu bilden, fo wird man 
wohl nicht weiter kommen, ſondern in der bisherigen Zer⸗ 
ſplitterung und ſo ſchwach bleiben, wie die Volkspartei es 
ſeit 1866 geweſen iſt. x 4 

— In dem Etat des Miniſteriums des Junern iſt für 
1870 ein Fonds von 4412 % vorgeſehen zur Vertheilung 
als Prämien für Schützengilden und Schützenkönige. 

Kiel, 19. Nov. [Marine.] Die hier eingetroffene amtliche 
Meldung beſtätigt in keiner Weiſe die in engliſchen Telegrammen 
aufgeſtellte Behauptung von einem Maſchinenbruch der Fregatte 

Arcona“ auf der Fahrt nach Port Said. Lediglich eine kleine 
Beſchädigung des Condenſators verhindert den augenblicklichen 
Gebrauch der Maſchine. 
kraft allein angewieſen. 

Carlsruhe, 18. Nov. Die zweite Kammer hat die 
Einführung der obligatoriſchen Civilehe genehmigt. (N. T.) 

Frankreich.“ Paris, 15. Novbr. Die fünf Tage der 
Ruhe, welche geſetzlich den Wahlen vorhergehen müſſen, ha⸗ 
ben heute begonnen. Ledru⸗Rollin hat, wie es heißt, auf 
die Vorſtellung feines alten Freundes Cremienx, der ihm im 
3. Bezirk gegenübergeſtellt iſt, ſeine Candidatur zurückgezogen. 
Er ſchreibt an die Wähler des 3. Bezirks: „Wenn ich nicht 
von einem perſönlichen Gefühle und dem heißen Wunſche, 
mein Vaterland wieder zu ſehen, beſeelt wäre, ſo könnte ich 
zufrieden ſein. Wenn ich den Eid geleiſtet, ſo würde ich Ihr 
Repräſentant geworden ſein; Niemand zweifelt daran. Wenn 
ich mich alſo geweigert. mich demſelben zu unterwerfen, ſo ge⸗ 
ſchah es, weil ich die Befreiung des allgemeinen Stimmrech⸗ 
tes meinem eigenen Intereſſe vorzog. Die Frage, Betreffs 
der Abſchaffung des Eides, welche dem Kaiſerteiche direct ein 
Ende macht, hat heute genug Anhänger gefunden, um ihren 
Weg zu machen. Aber vom Augenblicke an, wo eine bedeutende 
Gruppe unter Euch befürchtet, daß fie Eure Maiorität zerſpal⸗ 
tet, und der Regierung, welche nicht daran gewohnt iſt, einen 
letzten Erfolg verſchafft, iſt mir meine Pflicht vorgeſchrieben: 
Ich gebe eine jede Candidatur auf. Wenn die Zeit 
fehlt, muß man dahin eilen, wo die dringendſte Gefahr iſt. 
Möchten die ſo zahlreichen Patrioten des dritten Wahlbezirks, 
die, wie ich, darauf halten, dem allgemeinen Stimmrechte 


gewählt werden. 

Numänien. Bukareſt, 18. Nov. Der Miniſter 
Cogalniceanu hat den Agenten der fremden Mächte vorge⸗ 
ſchlagen, durch eine aus fremden Kaufleuten und rumäniſchen 
Sachverſtändig en zuſammengeſetzte Commiſſion die Uebelſtände 
des Octroiſyſtems zu ordnen. (W. T.) 


— - 


Danzig, den 20. November. 

Aus der Breßler⸗Stiftung find heute (da der 
Todestag des verewigten Konfiftorial Rath Bresler, den 
21. Nov, dies mal auf einen Sonntag fällt), an 13 Lehrer ⸗ 
wittwen 43 Täler. 20 Sgr. vertheilt worden. Das Vermögen 
der Stiftung bat ſich im Laufe des Verwaltungslahres um 
67 Thlr. 20 Sgr. vermehrt, und zwar um 42 Thlr. 20 Sgr. 
durch freiwillige Beiträge und 25 Thlr. aus dem Ertrage 
eines Concerts. 

* [Stetiftil.] Vom 12. bis 18. November c. incl. find ger 
boren (excl. 6 Todtgeb.): 39 Knaben, 35 Mädchen, zuſammen 74. de j 
ſtorben 41 Perſonen und zwar unter 1 Jahr 15, von 1-5 J. 7, 6-10 
. . 11-20. 3.2, 2130 J. 5, 350 J. 7, 51—70 J. 4, über‘ 
70 J. 1. Es ſtarben an: Abzehrung (Atrophie) 3 Kind., 1 Erw, 
Krämpfen 8 Kind., Keuchbuſten 1 Erw, Bräune und Dipöther⸗ 
tis 1 Kind, Pyämie 1 Erw., catarrhal. Fieber und Grippe 2 Ber 
Kind., Nervenfieber 1 Erw., Schwindſucht einne 4 Erw., 
9 des Bruſtfells, der Luftröhre und Lungen 2 Kind, 
3 2 Bene Todesfälle (Schlagfluß) 1 Erw., Gehirnkra 
heiten 1 Kind, 1 Erw., andere i BRD. eten 2 Erw. 

1 Kind, andere chroniſche Krankheiten 1 „ Altersſchwäche 

„ Selbjtmord 1 Erw., Unglücksfall 1 Erw., Waſſerſucht 1 

id, 1 Erw., unbekannt 2 Kinder. 

„ [Berichtigung] In der Morgenausgabe No. 5772 
d. B. iſt in der Correſpondenz aus Marienwerder zu verbeſſern: 
Wel 6 ſoll es heißen nun laͤngſt ſtatt „unlängſt“, Zeile 18 

eltverkehr ſtatt „Geldverkehr.“ 

„Marienburg, 20. Nov. [Bürgerverein] Um das por 
litiſche Leben in unſerem Kreiſe mehr zu fördern, find 2 
Herren hier au Gründung eines Vereins zuſamm 
5 politiſche, communale und ſociale Fragen 

ur Beſprechung kommen ſolen. Zu dieſem 3 ben dieſel⸗ 

en die Bewohner hieſiger Stadt und des Kreiſes zu einer Ver 
ſammlung auf den 21. d, Nachm. 4 Uhr, in das Local des Hrn. 
Gehrmann bier. ein. 

Elbing, 20. Nov. [Der Canal] war feit dem 11. d. auf 
verſchiedenen Strecken mit Eis belegt, jo daß die Schifffahrt theil« 
weile ganz unterbrochen war; einzelne Schiffe arbeiteten ſich mit 
roßer Anſtrengung durch das Eis. Am 17. Novbr. zeigte in 
50 belegt; 

* 


der Thermometer — 10, der Canal war mit 4“ Eis 
age eine e e d ade daß Aung ba ge 
angte eſche a erher, da tags dort das 
erſte Schiff aus Elbing angekommen iſt. 8 (E. 85 


Vermiſchtes. 

Be che ARTE für Damen 1870.] 
eier kleine zierliche er Boudoirs und Salons. 
die K. Geheime Oberhofbuchdruckerei (R. v. 4 on 
alljährlich, verjüngt wie ein Phönix, in die Hände der Damen 
legt, erſcheint diesmal mit dem photographiſchen Portrait 
des älteften Sohnes des Kronprinzen und jüngften Offi⸗ 
ziers der Armee als Titelbild. Eine Neuerung des rei 
zenden Büchelchens beſteht noch darin, daß am Kopfe der 
Seiten der Sonne und des Mondes Auf- und Untergang ange⸗ 
geben iſt; der Geſchichtskalender iſt bis auf die neueſte Zeit ver⸗ 
vollftändigt und die Einfaſſung der Seiten verändert. Sonſt er⸗ 
ſcheint er in dem früheren eleganten Gewande, welches ihm zwei⸗ 
felsohne wieder viele neue Freundinnen verſchaffen wird. Der 
Preis iſt wie bisher 25 87 5 

Dresden, 19. Nov. Heute Vormittag 9 Uhr iſt der vordere 
der beiden, der Brühl 'ſchen Terraſſe Fe e Ponton⸗ 
ſchuppen abgebrannt. Derſelbe enthielt Armaturſtücke für die 
fanterie und Artillerie. Bei den Rettungsverſuchen find 2 Mili⸗ 
tärperfonen erheblich verletzt worden. k 

Breslau, 18. Nov. [Liebichshöhe.] Eine amtliche 
Unterſuchung hat, der „Br. 815 zufolge, ergeben, daß die 
eiſernen Säulen, welche vorne die eingeſtürzte Gallerie Augen 
von ſo ſchlechtem Guß ſind, daß die übrigens ſehr renomm 
Lauchhammerſche Fabrik, aus der ſie hervorgegangen, dafür regreß⸗ 


Das Schiff iſt vorlä ine Segel⸗ 
as Schiff i vorläufig au geg 25 


ſeine Freiheit zurückzugeben, begreifen, daß, da das Princip pflihtig gemacht werden kann. Da jedoch der Bau bereits über 
reſervirt bleibt, es heute beſſer ift, alle Streitkräfte gegen den Jahre geſtanden, ſo muß man annehmen, daß eine kleine Sen⸗ 
gemeinſchaftlichen Feind zu richten“. Was Barbes und ku Säulen ; 


ng des Fundaments ſtattgefunden, welche die 
ihrer e une gene Nach dem Bruch der beiden 
erſten Säulen ſtand die Gallerie noch 13 Stunden und hätte am Tage 
obne Zweifel durch untergeſetzte Stützen en werden können. 
Die Dunkelheit verhinderte jedoch, den weltern Verlauf zu beob⸗ 
achten, ſo daß es nicht gewagt werden konnte, die Un ung 
der Gallerie vorzunehmen. Der Thurm, welcher ſich in der 
der ee Gallerie erhebt, iſt nicht gefährdet, Man 


Felix Pyat, ebenfalls beide unvereidigte Candidaten, anbe⸗ 
langt, ſo halten dieſelben bis jetzt ihre Candidatur aufrecht. 
Uebrigens droht dort der revolutionären Partei nicht die 
nämliche Gefahr, wie im dritten Wahlbezirk, da die gemä⸗ 
ßigten Candidaten, wie Allou u. ſ. w. dort nur geringe Aus⸗ 
ſicht haben. — Geſtern herrſchte große Aufregung auf der 


olizei-Präſectur. Rochefort erſchien nämlich dort in] berechnet, daß ca. 15,000 zur Wiederberſtellung des 
N ie Bern in er Titel ſeines neuen nothwendig ſein werden. Zu bedauern iſt nur, daß dem Gründer 
Journals, das er die „Marſeillaiſe“ ges des Belvederes, Kaufmann ok gr der Schmerz af Theil 
tauft hat, niederzulegen. Chef-Redacteur dieſes Blattes wird De: mußte, jein 171 95 Beiſe d ofen ‚gulge 1 8 erk, das 
Liſſagaray, der aus der Reform ausgetreten iſt. Rocheſort's ſtürzen Ki 8 er Stadt geſchenkt, zuſammen⸗ 
Beſuch auf der Polizei⸗Präfectur hat ihm aber doch eine a Bar ara Ubryk iſt, wie dem „Peſter Lloyd“ aus Kra 


ſchlimme Affaire auf den Hals geladen. Derſelbe ſah näm⸗ 
lich einen Redacteur des Pays, Namens Lomon, und be⸗ 
merkte höhniſch, daß derſelbe wohl komme, um ſich ſeinen 
Lohn für ſeinen Schandartikel zu holen. Lomon wurde dieſe 


kau 

eſchrieben wird, dem dortigen Irrenhauſe als eine unheilbare 
ahnſinnige übergeben worden. 

Paris, 17, Novbr. Die Anklagekammer hat Traupmann 

noch nicht vor die Aſſiſen ondern angeordnet, daß die 


eſandt, 
; ieh i re. der Nachſuchungen 
hinterbracht und er ließ infolge deſſen Rochefort ſofort fordern, | Unterſuchung 1 & geſchab wegen gen, 
2 g : i der angeblichen Enthüllu 
— 19. Novbr. Geftern Vormittags hat in Compidgne Maocders angestellt 5 ne lichen b 111 — lg 


ein Miniſterrath ſtattgefunden. — Das Journal „Soir“ be⸗ 


) e nur machte, 
ſtätigt das Gerücht von einer gegenwärtigen (. K o e eee 


winnen. 


— 


Böͤrſen⸗Depeſche a ger 35 Schl, bo. Meine gelbe, 1094 %. Mar Säfl. dene 
j peſche der Danziger Zeitung. Danziger Börſe. Se bo. e: 1082 38} Fach ante nad 
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aup 8 r Weizen & 

Regulirungspreis — do. de. 19:1. 186 1604 Königsberg 19. November . 6. 3) Weizen des uns 
f din, . er 8 A a 65 200 14% bet aha une un Bei 190-1087 % 440480 7 277. 15 40 zur . 1 7 Di dr, 124254 

r. 2 45 omb. Prior. 240% 2404 2 2 = ez. 723 47 ez, bunter 
3 April Mat... 44% 44% ee 58% 505 40 N . 2 10105 3 bis 42 ce 88% Zolg 65 bis 75 . br, rother Se 857% Zollg. 65 bis 
| Rüböl, Nov. 1% 12% Seſterr. Banknoten 82 8¹ roth 126—1327/ „ 380 420 „ 3. 3 Br., 126/272 713.9 1 127 71 Er bez., 126% 68 
Spiritus behauptet Kuf. Banknoten 40% 30 ordinar . . 1141204 „ 330-360 „ Ge ben. == Mongen Ioco unverändert, ar 504 Zain, 45/53 
a 14% 144 Ameritaner. .. . 90% A 90 [Roggen Yr 40910# m 2 5 Br., 115% 44 Ms bez, 119% 40 r bez, 47/47 Sr. 
April⸗ Mai 99 Ital. Rente . 52½¼ 52% eo 1-2 18/4 —12⁵—127/8 bez, 122% 47 Ge. bez., 124% 48% E bei. "22 484 „ bez, 
Petroleum loco. 82% 8/74 Danz. Priv.⸗B. Act. — 103 295— 302 — 310— 317332 124½5½% 50 6% bez., 128/90 525 . 9 25 126% 51 %9 bez., 
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ee, , eee dee ee e, e ode, 5 8 Bl ar Di 0 Zee Br 

chu ai⸗Jun ollg. 125 
dee: Ant. er ſen z 54008 e loco, weiße Koch, 2 350 bez., Gd. — Bere, große, 7e 70% Bola. 35 bis 3 4 20 38780 
o. Futter⸗ 2 340—345 bez 39 % bez, kleine . 70% Zollg. 35/42 87 B 


1 Frankfurt a. M., 19. Nov. Effecten⸗Societät. Ame⸗ Petroleum 

2 Yır 100% ab Neufahrwaſſer, loco, und auf Liefe- a ; / 

l rllaner 80 b, Greditactien 2314, 1860er Looſe 774, Staatsbahn rung Yer November December, 1869 69 84 4 Br., 81 Gb 4 85 65 Seübiahr 1 17 b, Fu 28 Ei: 1 e 
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> en e e 57 b Grebitatien 24, 55, 9; 2er mber-Januar. 1870 Geben, weiße Koch, Y- 50 46 804 b. 
Etantsbahı 200 00, 1800er doe 05 00, 10 e 119,00 a ne 17 8 V. ape ind. Sad ab V 
Sa 40 2495 45 Kadett 9. f. © Echr ©, Sal, 20.00) Heringe e Tonne unverzollt, loco Crown ni, brand 1448 292 * ge er eg 80 56% 85 
RN 80 5 dien 00,00, Bantatien 196,00, PA rote? a 6 Wien 1 1 7 891505 5 8555 70 8 ne e e 
ationalanleihe reditactien ondon 45 7 7 — Leinſaa er 8 k., mittel Te 
Silbercoupons 122,50, 1860er Looſe 95, 10, Ducaten 5, 91. Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. Zodlg. 60 bis 70, Br., e re 70% Zollg. 45 bis 60 


Hamburg, 19. Novbr. [Getreide markt. Weizen und 5 Ar Br., 50/55 75 bez. — Kleeſaat, rothe, r . 13 bis 16 
VVTCCCTTTCCTTCCCTCCCCCCCCCCCCWEͤàꝙ! Ale an TER Be 
oggen ® eizen r Nove anco r. — Lein . ohne Fa er 
10 : RER 107 Br., 100 G. 115/117 — 118/20 — 122/26 von 60/25 —65/67 70,71 %, Rüböt der 1 ohne Faß 123 . Denise: Leinkuchen e e. 


der 

El 0 et 09 Gd. — Roggen November | für beſſere Qualität, wenig oder nicht roſtig 47 o 68/73 Ar Br. — Rübtuchen Yr E. 68 e. Br. — Spiritus 

Zu gr Gd. , ee 89 Br., 81] 194/125 — 126/28 —130,¼32% von ar 725 74½ 771 9, | 8000 Trolles und in Bolten von mindeftens 3000 Quart, 

Gd., Per e 72 Br. 78 Gd. Hafer ruhig. Näböl un 1 7 fein glafig und Beh 132—1338 von 7 — 80 $#. loco und laufender 8 1 gefragt, Termine wenig Begehr, loco 

verändert, loco 25 vember- December 25, Yır Mai 243. Alles r 85 % Bollgew ohne Faß 154 * Br., 147% Gd., r Novbr. ohne Nag 14% 

— Spiritus e loco 194 9 November 194, Yr De: Reggen er. 13 — 122 12 — 1287 bezablt 505 —511— % Br, 14 % Gd., ur Nov. bis April incl. ohne Faß 15 

cember 192, Frühjahr 19}. Ich, Zink verkauft 2000 525270 pr Ne Slg. Br., in 9 Gb., der Frühjahr 1870 ohne Faß 154 x 
Ex. Pr Frühjahr a 134. — Petroleum geſchaftslos, Standard Erbſen trocken nach Qualität von 565-574-58% ., klare Br., 15 % b 45 

und Kochwaare bis 59 %. Yr 90g. Berlin, 19. Novbr Weizen loco er 2100 52 68 


te 15 15 N 15 5 
— 151 on Weber N 6 tr Heine nach Qualität 10%/3—108/10% von Fr Fe nach Qualität, Pe 20007 er November 564—565 a br, 


Bremen, 19. Rovbr. eee Standard white, loco 42/424 Ka, große 108/10—114/15 % von . 3/434 9% | November⸗December do. — Roggen loco 29004 46 474 
7 bez. u. Br., auf Termine vernachläſſigt. x 7.7 1 1 55 * ni on % e 72 A bz., der November 461-40 40 % bz, November⸗ 
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der en 51 7 d Herb m ii 1 1 4 5 8 2 380 Laſten, . gerät, Bann D- nah au, 5 Futterwagre 47 Fe u 
onbon, 3 Schlußbericht. up ualität. — Leinöl loco . Hübl locc Per & 
Schwacher Marttöeſach. u: bei ziemlicher ENT ei | © W zu. bunt Ae 2. 00, =. 2. 5 5 ohne Jaß 123. . der ene 925 S b — Spiritu⸗ 
los, Preiſe nominell unverändert. 8 sgetreide unbelebt. 123/4# % 415, 129/30% . 4374, hellbunt 120 A Alb, 8000 % loco obne Faß 143 & bz. — Mehl. Weßzen mer! 
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Iſeit leztem Montag: Weizen 21,410, Gerte 6820, Hafer 16, 630 | 7% 455,” bochbunt glafig 130% @ 460, bunt alt 13 nn Nr. 0 337 , Nr. 0 u. 1 -3 & 71 Str. mie 
Qi.uarters. — Matt 2 71 5100 % Roggen bite 11904 pe 121/24 2 verfieuert excel. Sack. — Roasenmeht 7 7 0 = der; Ctr. 
London, 19. Novbr. Schluß Eourie.] Conſols 93 ne Ze. 309, 123/44 e, 310, 1 1 312, 124/5% unverſteuert ind. Sad Ar Nov. 3 3 95 8% bz. Nonbr⸗ ee. 
1% Spanier 27 . N e 5% Rente 8 hen 193. CWGV] 12778 33%, 198% 2.336 Ye 49108. | 3 9 6 Mob, — Petroleum raffinirtes (Standard white) 
Meritaner 131. Ruſſen 1822 87. 5% Ruſſen de mjah 60 Laſten. Kleine ur 108/9, 110% 2.260, große | He Gir. mit Fak loer 84 K. der Nov. 8½ Fe B. 
1863 864. Silber 60%. Siet "Anleihe de 1865 43. 15 106/74 e. 255, 105, 109 10% . 258 9 Qualität v. Breslau, 19. Novbr. Web Kleeſaat in feiner Waare ohne 
rumüniſche Anleihe —. 6% Verein. Staaten . 1852 Bu 43204. Weiße Erbien 2 300, 342, 345, 350 nach Qualität | Angebot, in anderer wenig beachtet. Weiße Sant 2 wach zuge⸗ 
W Berlin 6, a n Monat 13 Mm Dr 1 Pele Sg Jg den führt, 15—25 Ae — Thymothee 6—71 %. 9 
— © Bunt Be . 0 * [Breije für Stroh und Heu! Für Stroh wurde be⸗ Wollauctions⸗Bericht. 
a 100 Mm e (Bon u & Co.) [Baum-] zahlt der Schock 6—64—7 , für Heu dee Centner 224 — 25 895 * London, 17. Nov. Die vierte der diesjährigen Serien 
wolle]: ti leans 113, middlin — der Auctionen von Colonialwollen iſt zahlreich beſucht von Käu⸗ 
ati 11 15 ih, Wee en fair Dhollexa Danzig, den 19. November. ion und beſonders find viele auswärtige Käufer anweſend. Die 
Sz, good mibbling Ppollerah 81, fair Bengal 77, Rew fair S ([Wochenbericht.] Die Witterung iſt wieder ganz gelind otalzufuhr betrug 99,122 Ballen, wozu noch 25,000 und 30,000 
Domta 91, ameri kues November! Dezember ⸗Verſchiffung 114. | geworden, die Vorboten des betannahenden Winters find vers Ballen alten Beſlandes amen. Von Kammwollen war für 


(Schluß bericht.) Baumwolle: 10,000 Ballen Uma, | Ihmwunden und hat die Schifffahrt noch keine Unterbrechung er: geringere Sorten mehr Begehr als für feinere, doch blieben die 


davon für Seculation und Export 3000 Ballen. — Ruhig, un: | fahren. Von allen Märkten des Auslandes blieben die Berichte] erzielten Preiſe im allgemeinen im Niveau der in voriger Auction 
verändert äußerſt flau, aal iſt mit eigenen Bub. 1 Zufuhren über | gezahlten Preiſe. — Tuchwollen gingen $ bis Id höher und 
Bee) 19. Novbr. . 1 00 bis 18. Nov.) | Bedarf jo reichlich verſehen, daß eh fferten der Oſtſee und] zwar gilt der Aufſchwung . bei Kapwollen. Die Lage 
Bochenur 12 540, 5 1920 = * aaon je: namentlich von unſerm Platze nich die Aa Aufmerkſamkeit | der Wollmanufactur im Ganzen genommen hat ſich in den 
r 2955 en und ib a ein a 2080 pr Bu früher zu rechnen, | füngſten paar Monaten etwas gehoben Die meiſten 9 — 
de 1 an 105 Vortat a chen Druck mit den dor⸗ Äh, voll bei öftig t und arbeiten anſcheinend nicht für Lager. 
tigen in & alan . werd a Be Zufuhren zu unferm en wurde 1 der begonnenen Serie bis jetzt im Ganzen 
arkte blieben 9 da Einiges zur Complettirung im Laden be⸗ a Ballen, " Borausfichtlic wird die Auction noch bis zum 
e 1 e . finn We Dampfer gebraucht wurdej, fo gelang es Inhabern für [ 8. Dec. dauern Das Comits der Importeure hat unlangſt be⸗ 

ayoll Mule, ihre Waare noch möglichſt gute Preiſe, nur ca. „ 10 weniger ſchloſſen vom nächſten Jahre ab anftatt 4, wie bisher, 5 Auctions 

Male 15 980 = 8 als vorige Woche zu erhalten; was von altem chen offerirt | ferien abzuhalten. 


an unte pr. Stück: und verkauft werden ſollte, mußte ca. 7 20—.25 122 aſt billiger Schiffsliſten. 
are 8 Makes 1854 erlaſſen werden, da ſich das frühere günſtige Preisverhältniß ee 19. November 1869, Wind: W. 
95 d. 2—4 d;. 1594. — Ruhig zwiſchen alter und friſcher Waare ferner 55 mehr aufrecht er⸗ Angekommen: Laft, Hoffnung, Stettin, Rappkuchen.— 
alten läßt. Bei einem Umſatze von ca. 560 Laſt bezahlte man | Petry, George Weiß, Stettin, Güter. 
Sig, Courſe.]) 3 Rente 71, 70— von 1 130/14 52. 425, 430, bunt 122 126, 128% 42. 405, Den 20. Nov. Wind: W. 
71 5971 men Kater, 5% Rente 53,575. Oeſterr. Staats⸗ 425, hellbunt 125, 127, 130/1# 72 425, 440, 450, Angekommen: Toenneſen, Johanna, London, Cement. — 


Eiſenba wätien 70. 25. Tredit⸗Mob.⸗Actien 213, 75. Lombard. 1 glaſig 127, 129, 181724 „25, 465, 0 extra fein Gort, Harmina, Lübeck, 1 — Houſſelle, Sirius (SD.), Kö⸗ 


Ei 500, 00. Lombardiſche Prioritäten 242, 87. ech 60 130, 133% 72. 47 ‚490, alt fein bunt 130% ws 5 
, . 
1 er. Staaten 5. ung = er Weizen 2 
au. ih dann träge und unbelebt. — Conſols von Mittags 1 Uhr Roggen bei fehlender Exportfrage und ſchwachem Conſumbe⸗ e * re eee 9 
0 waren 94 gemeldet. 8 pebr ermattet und ca. I—14 97 vr Scheffel niedriger ſchließend. Ankommend: 2 Schiffe. 
1 ach Schluß der Börſe wurde die 3% Rente bei wenis | Umſatz während der Bode ca. 250 Kalten und bas lt für: 117, Shore, 19. Novbr. 1869. — Wwaſſerſtaud: 3 Fuß 2 Boll. 
1 gem Geſchäſt zu 71,80 aehanb: delt. 122% 2. 297, 306, 124, 126 318, 325. Auf April⸗Mai⸗ Wind: W. — Wetter: bewölkt. 
u 7 8080 19. 1 85 In —.— 750 N e > Naben de dea 1 17 15 Babe 0 590 1 4 Stromauf: 
N 5 m er a gegenwärtige Preiſe nach dem ande durchaus keine . 
TCC 
1 ng Mai⸗Jun tromab: 
Antwerpen, 19. „ Novbr. Getreidemarkt. Weizen und | 5 . Wi 7 330, Gerste Erfüll > 
Roggen 3 Metroleummartt, (Scklußbezicht.) Raffinirtes, eig und“ babe: im Set Pre ‚Tine One, 10. Ex an 3 Dry pe 
Type weiß, loco 60, r November 595, Yr December 59, r 106.4 250, 252, große a 110, 113/4# % 258, 2621, s 
Zen 25 bie. Wechſelcours auf London 3 M Dotter nach Qualität 2 468525 Die während der 1 N zu⸗ Verantwortlicher Redacteur Dr. E. Meyen in Danzig. 
ü nt Fr 5 1 u Danone 15 M 15 has geführten ee Quart Spiritus wurden zu 14, 14, 14 3 Meteorologiſche Beobachtungen 
8 Monat 147%, auf Paris onat 310. Elbing, 19. Novbr. (N. C. A.) Witterun auwetter bei 2 Baro et. 
Sale 151. 1866er Wenner lag 456 Rufftiche | bedeckter Luft. Wind: 6 N Seal Me Wegen bellbunt S Fenn e Wird und Writer. 
Eiſenbahn Br Broductenmarlt. Gelber Sitte loco 54, feucht 122—123% 675 Ms ur 85 Z.. — Roggen 116-119 RS] Var.⸗Cin. en. 
*. Naga ft 1870 563. — 2 loco 7%, Yr De 4.80 0 7}. Hafer 1227 n %. Jr 80 Joll⸗A., do. 126% zur Con» | 19] 4 337,50 | 5,4 N, mäßig, en 
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2 870 4, 80. 41 Ar Schfl., do. kleine weiße, 110% 40 A 12 335,08 6,2 W., mäßig, hell und wolkig. 
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Freireligibſe Gemeinde. 
Sonntag, den 21. Nov., Vormittags 10 Uhr, 
Predigt: Herr Prediger Röckner. 


eine liebe Fran wurde heute von einer ge | 


ſunden Tochter glücklich entbunden, was 
ich allen Freunden und Bekannten ergebenſt 


anzeige. 
ruten an, den 19. November 1869. 
9927) Schroedter. 


Ihre geſtern vollzogene eheliche Verbindung 
beehren ſich ergebenſt anzuzeigen: 
Benno Migeod, 
Amalie Migeod, 
geb. Greyorowius. . 
„den 20. November 1869. 
BER — EN 2 TEE: 


KRönigsbe 


Nach kurzem Leiden entichlummerte ES 
beute, Morgens 8 Uhr, in ſeinem 76. 
Lebensjahre der Königliche Strand⸗In⸗ 
ſpector H. L. Hufen, Ritter ꝛe. Solches 
zeigen tief betrübt an : 2 
3 die Hinterbliebenen. 
Putzig, den 19. Nsvember 1869. 


= Rach ſchwerem Leiden jtarb heute früh 5% 
7 Uhr unſere liebe Mutter und Schwieger⸗ 
mutter, Frau Levine Timm, geb. Gra- 
ban, im 70. Lebensjahre. ES 
Dieſes ſtatt beſonderer Meldung. 
Die Hinterbliebenen. 


77 


Bez Th. Anhuth, Langeumarkt No. 10, 
find fo eben eingetroffen: Hildebrandt's 
Aquarelle auf ſeiner Reiſe um die Erde, nach 
der Natur aufgenommen. 2. Lieferung, enthält 
die Blätter: 7) Ranzun. Der Elephant mit dem 


Baumſtamm. 8, Siameſiſche Familie auf dem 
Waſſer. 9) Sckwimmende Gewürzläden (Siam). 


10) Indiſches Dorf auf den Philippinen. 11) 
12) Straße in 


Donnerſtag, den 2. December c., Nachmit⸗ 
tag 4 Uhr, werde ich in meinem Bureau, Heil.⸗ 
Geiſtgaſſe No. 76, im Auftrage des Beſitzers 

das Grundſtück Peterſiliengaſſe, waſſer⸗ 

wärts No. 3 des Hypothekenbuchs, 

Ede der Johannisgaſſe No. 46 daſelbſt, 
auf Grund der bei mir ausliegenden Bedingun⸗ 
gen verſteigern. ; 

Bei der frequenten Lage deſſelben, in der Nähe 
der Dampfer⸗Anlegeplätze, dürfte es ſich wohl zu 
Geſchäftslocalen verſchiedener Art eignen und 
der jetzige Mielhsertrag von 436 ½ durch bau⸗ 
liche Veränderungen erheblich geſteigert werden 
können, weshalb die Wahrnehmung dieſes Ter⸗ 
mins beſtens empfoblen wird. 

Nothwanger, Auctionator. 


Vordings⸗Auction. 


Montag, den 2. November 1869, Mittags 
123 Uhr, wird der Unterzeichnete in hieſiger 
Börſe in öffentlicher Auction an den Meiſtbie⸗ 
tenden gegen gleich baare Zahlung verkaufen: 
3,0 Antheil im Bording Medius. 
Sämmtliche Koſten dieſes Verkaufsverfahrens, 
ſowie die Koften der Beſitztitel⸗ Berichtigung 
trägt Käufer. 

Der Schlußtermin findet ſelbigen Tages 
Abends um 6 Uhr im Auctionsorte ſtatt, zu 
6686 Zeit auch der Zuſchlag erfolgt. 

364) 


Domke, 
vereldeier Schifismaller. 


Große geröflete Weichſel⸗Reunaugen 


Carl Horwaldt, gr Bt 
Sehr ſchöne Gäuſckeulen 
in Sülze 
empfing und empfiehlt (9918) 


Magnus Bradtke, 
. 


Ausverkaufs 


wegen Aufgabe meines Manufactur⸗ und 
„Damenmäntel Geſchäftes 5 
Sämmtliche Artikel meines La- 
ers habe ich neuerdings nochmals 
m Preiſe bedentend herabgeſetzt. 


E. Fischel. 


Ä Weihnachts⸗Geſchenke! - 


Engl. Regenſchirme 
in Seide, Alpacca und Zanella, 


empfiehlt in eleganteſter Ansſtat⸗ 
tung zu Fabrikvreiſen 9 


E. Fischel. 


KN 


Den ganzen Vorrath von 


Jonnenſchirmen 


x ſtelle ich zu ſehr billigen Preiſen 7 


„zum Ausverkauf. 


4 


6 ine Forderung auf Reſtaurateur E. Wil⸗ 
lenins, Grandenz, von 169. 35 . 
8° ift billig zu verkaufen. 


(9903) Gi e 
Bogdanski & Ortloff. e Heiligegeiftgafie No. 105, 2 


Tine Partie gebrauchte 3. Scheffel⸗Drillſäcee iſt 
billig zu verkaufen Hundeg. 91. 


ur Anlage von Waſſerleitung und Canaliſation hält ſich Unterzeichneter den geehrten 


Herren 0 & em 
Wuunſche nachzukommen, zeige hiermit ergebenit 


' A diefem Zwecke ein 
auch dem Laien ermöglicht, 
eigene Anſchauung zu überzeugen. 


60 (9902) 


von mir gefertigten, zur Berubigung der Befiger derſelben zu prüfen bereit bin. Ich h 
eigens dazu conſtruirtes Druckwerk in Anwendung, deſſen Conſtruction es 
ſich von der Widerſtandsfähigkeit jedes beliebigen Rohrs durch 
H. Teubner, getterbagergaſſe No. 4, 90 
Unternehmer für Waſſerleitung und Canaliſation. 9 
0 


ausbeſitzern beſlens empfohlen. Gleichzeitig einem vielfach gegen mich geäußerten 9 


an, daß ich ſämmtliche Anlagen, 
Babe zu 


auch die nicht 5 


2 


Ar 


Ausverkauf 


Kleiderſtoffe, 


NB. Engliſche Strickwolle in vollen 


- Nur noch 6 Ta e 


wegen Geſchüftsverlegung 


u ſehr herabgeſetzten enorm bange Preiſen. 
N attune, Bettbezüge, Bettdrilliche Y b 
Parchende, Wienercourt, Piqus, Creas:, Schleſiſ je, Gebirgs⸗ und Hausmacher⸗Leinen, Hand⸗ 
tuchzeuge, Tiſch⸗, Bett⸗ und Kommedendecken, ac t 
Itücher, Oberhemden, Nachthemden, Chemiſettes, Kragen, Manſchetten, Unterjacken, Unterbeinkleider ꝛc. 3 


Langgaſſe 44. Adalbert Karau, Lauggafie 41. 


ettparchende, Flanelle, Boye, 


ederleinen, 


decke, Servietten, Handtücher, Taſchen⸗ 


Zollpfunden 24, 28, 30 on # 


Den Empfang einer 


neuen Sendung 


ſchwarzer Lyoner Seiden⸗Stoffe 


erlaube ich mir ergeben 


ſt anzuzeigen. 


A EN 


Pariſer 


W. Jantzen. 


und Geſellſchafts⸗Coiffüren | 


trafen fo eben in großer Auswahl ein. 


Ber 


empfehle ſämmtliche Neuheiten 


Maria Wetzel. 


FRE 


Stickerei 


in größter Auswahl, als: Brief⸗ 5 


und Journal⸗Mappen, Eigarren⸗, Näh⸗, Handſchub⸗ und Kar⸗ 


F ten⸗Kaſten, Uhrhalter, Wachsſtockbehälter, 
becher, Leſepulte, Feuerzeuge, Kartenpreſſen, 
Schlüſſelhalter, ſowie Marmor: und Alabaſter⸗Ge⸗ 


tuch: und 
genſtände. 


(9542) 


Aſch⸗ und Fidibus⸗ 
Garderobe, Hand⸗ 


Louis Loewensohn, 
aus Berlin, 
1. Langgaſſe 1. 


1 General- Agentur SE 


der Cölniſchen Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft 
CLN C CDR LA 
befindet ſich von heute ab im 


Engliſchen Hauſe, Langenmarkt No. 30, 


und können die Quittungen von 


8 Uhr früh bis 7 Uhr Abends in Empfang ge⸗ 


nommen werden. 


(9759) 


Bernhard Sternberg. 


Bier-Verlags-Handlung 


N. Pawlikowski in Danzig, 


Hundegaſſe No. 34, 
em 


pfiehlt 
per ½ Tonne per 100 Flaſchen per 1 Thlr. 
Königsberger Bier 9 . 4 &. 25 Flaſchen. 
Grätzer Bier. . . . . ARE 1 2 5 „ 
Berliner Actieu⸗Bier (Tivoli) 12 „ 3 5 
Dresdener Waldſchlößchen 12 Der 20 n 
Erlanger Bie 18.5 8 85 1 


Nürnberger Bier 


1 6 „ 
Der Verſand nach anßerhalb geſchieht in Fachkiſten 


16 n 
zu 50 Flaſchen, bei denen 


weder bei Hin⸗ noch Nückſendung Verpackung angewendet zu werden braucht. De 


im Orte feude jedes beliebige Quantum franco in's Haus. (9745 


Friſche Silberlachſe, 
üchte Teichkarpfen, 
große geräuch. Maränen, 


ſowie ſämmtliche Arten geränderte, marinirte 
und friſche Fiſche, die die Saiſon darbietet, ver⸗ 
ſendet billigſt unter Nachnahme 3 

Brunzen s Seefifch- Handlung, Fiſchm. 38. 


Lotterie in Frankfurt a. M., 
Original⸗Looſe 


ur 1. Klaſſe, Ziehung den 1. und 2. December, 
43 1 , Mn 2 3, „ 4 W offeriren 
uncl. Porto⸗ und Schreibgebühren 

Meyer & Gelhern, Danzig, 


Bank⸗ und Wechſel⸗Geſchäft, Langenmarkt No. 7. 
200 Ctr. Runkelrüben, 
300 Cir. Wrucken, 


ſind billig abzulaſſen. Proben liegen Vorſtädt. 

Graben No. 2 zur gefälligen Anſicht. 

n Bianine, Poliſ., ſteht billig zu verkaufen 
teppen. 

Cine Arbeiterin für die Schuhmacher⸗Nähma⸗ 

f ſchine wird geſucht. Näheres Kohlenm. 16. 


Feinſte Braunſchweiger Cervelat⸗ 
Wurſt, feinſte Lebertrüffelwurſt, 
roße Pommerſche Spickgänſe, 


riſche Kieler Sprotten, Neuf⸗ 
chateller Käſe empfiehlt N 
W. J. Sehulz, ey" 


a Bäſchlicks 

find wieder in großer Auswahl eingetrofs FR 
fen und empfehle dieſelben zur geneigten 
x Auswahl. 4 


© Ilermann Gelhorn, 
3 49. Langgaiie 49. 


Heiligegeiſtgaſſe No. 93 iſt die Saal⸗ 
Gelegenheit, 
beſtehend aus 6 größeren und kleineren Zimmern 


nebſt allem Zubehör jofort zu vermiethen. Näheres 


Lang gafſe No. 29, 1 Tr. boch, im Comtoir 


7 anggaſſe No. 17 iſt die erſte Etage, 
zu jedem Geſchäft fi eignend, vom 
April zu vermiethen. Näheres Langgaſſe 
No. 1 im Laden. (9390) 


L 


A. KOR 5 Gambrinus- 


Halle. 
Ketterhagergasse No. 3. 

2 © IBESTAURATION ; 
Weine len Herten. 8 Bilinrds neuester dee 
Engros-Niederlage fremder Biere: 

Wellwebergasse 6. " 
Versandt nach ausserhalb in Fachkisten A 50 Flaschen, 


BER. n 


SREEFTHREII LEI ER 
i Heute Abend 8 (9948) 


Königsberger Rinderlleck. 


C. II. Kiesau, pr. f. 
r 


B 
der Kunſt⸗Ausſtellung 


weltberühmter, naturgetvexer Photographien au 
Glas im hintern Saale der Refouree 9 
Hundegaſſe 83, 1 Treppe, 
worauf ein geehrtes Publikum aufmerkſam mache, 
8 1 en den 5 1 2 

ntree & Perſon 7% Sgr., 6 Billets lr. 

ſind an der Kaſſe, bei Herrn Sebaſtiaui und 

Herrn Novenhageu zu haben. 


Nur noch einige Tage 
im Saale des Gewerbehauſes 
die einzige wahre 


bärtige Wunderdame, 


oder die Dame der Chiromantie 
(Mysteres de la main, Wahrfagen aus den Linien 
der Hand). Eintrittspreis, um die Dame zu 
eben, 1. Plaz 5 Yu 2. Plaz 23 Pr 


Schweizer Garten. 
Hiermit die ergebene Anzeige, daß i 
während des Winters Ba ee 922 
offnet halte. Hochachtungsvoll 

(9954) Oscar Voigt. 


Taß ſtenographiſche Kraͤnzchen 


zu Danzig, 

eiert Sonnabend, den 27. November cr. fein 
0 U durch tzeatraliſche Aufführungen, 
komiſche Vorträge u. ſ. w. Stenographen, welche 
nicht dem Kränzchen angehören und geſonnen 
find, an dem Feſte Theil zu nehmen, wer den er⸗ 
ſucht, da Portechaiſengaſſe No. 7/8 bei Herrn 
Harſchkaup zu melden, woſelbſt die näheren 
Bedingungen einzuſehen ſind. 

9947) Der Vorſtand. 


— 


Sonnabend, den 20. Novbr. 1869: 


CONCERT 


gegeben von Fräulein 


Marie Wieck 


aus Dresden, 

unter gefälliger N von Fräul. Theo⸗ 

dora Schmid, des Violin ⸗Virtuoſen Herrn 

Wladislaus von Gorski und des Königl. 

Muſikdirectors Herrn Markull 

Saale des Gewerbehauſes. 

Abends 7 Uhr. 
PROGBANM, 

1) Sonate D-moll von L. v. Beethoven. 

2) Arie „Du ſtiller Wald“, aus Wilhelm Tell, 

9 050 oſſini. 3 

acoune, von J. S. Bach. 

4) Duo a 2 Pianos über 2 aus „Man⸗ 
fred“ von R. Schumann, componirt von C. 
Reinecke. 

5) a. Serenade von Haydn. 

Menuett von Mozart. 

6) a. Gavotte G-moll von Bach. 

b. Tempo di ballo von Scarlatti. 

e. Romanze D-moll von Schumann. 
7) a. „Auf Flügeln des Geſanges“ v. Mendels⸗ 
ſohn⸗Bartholdy. i 

b. Irma's Lied von Emil Naumann. 

e. Felice notte von Reißiger. 

Nocturne Vis-dur von Chopin. 

Perpetuum mobile von Weber. 


Die Inſtrumente aus der Fabrik des Herrn 
J. B. Wiszniesek. > 


Billets, 3 20 Sgr., ind in der Buch⸗ u. Mus 
ſikalienhandlung von F. A. Weber und Conſt. 
Ziemſſen zu haben. 


S 


8) 


S 


II. Mittwoch, den 24. d. M., zur 
Erhaltung der biefigen A Klein: Kinder: 
Bewahr⸗Auſtalten: 


S des Herrn Gymnaſial⸗ 
Director Dr, Kern: „Ueber Nico⸗ 


Ian Lenan’s Leben 1. oe lter. 
Anfang 6% Uhr Abends. Einlaßpre — 
Bills für den ganjen Eyclus zum Sie 
von 1 & find in den Buchhandlungen ber 
erren Auhuth, Weber, Ziemſſen, den 
onditoreien der Herren Greutzenberg und 
Sebaſtiani, ſowie bei der Frau Dr. Loſchin, 
Hell he 77, zu haben. 
er Vorſtand der Klein ⸗Kinder⸗ 
Bewahr⸗Auſtalten. 9946) 


Selonke's Variete-Theater. 


Sonntag, den 21. Nover. (Ab. susp.) 
Marie Auue, oder; Eine Mutter aus dem 
Volke. Schauspiel in 5 Abtheilungen. 


Danziger Stadttheater. 


Sonntag, 21. Nopbr. (2. Abonn. No. 23.) 


Maria Auna, oder: Das Weib aus dem 
Volke. Volks ⸗Schauſpiel in 5 Acten von 
Börnftein. 
Dombau⸗Looſe a 1 3 bei Meyer & Gelhorn, 
Bank: u. Wechſelgeſchäft, Danzig, Langenmarkt 7. 


Druck u. Verlag von A. W. Kafemann in Dams. 


